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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

einende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 22. Januar. Der König hat dem Staatsarchivar, Geh 
ö Archiv⸗Rath Dr. jur. Strippelmann zu Marburg, den K 
3. Kl verliehen. > 
Den Gymnaſial⸗Oberlehrern Dr. Adolf Wallichs in Flensburg 
und Dr. Peter Hennings zu Huſum ift das Prädikat „Profeſſor“ bei⸗ 
gelegt worden. 


Kr.⸗Or. 


Berlin, den 22. Januar. 

— Geſtern Abend (21. d.) gegen 10 Uhr fand im Prinz Karl'ſchen 
Palais am Sarge der heimgegangenen Prinzeſſin Karl eine kirch⸗ 
liche Feier ſtatt, welche als Einleitung zur Ueberführung des Sar⸗ 
ges nach der Schloßkapelle dienen ſollte. Die Majeſtäten, die ganze 
königliche Familie, die fürſtlichen Gäſte und der Hofſtaat der Verſtor⸗ 

en verſammelten ſich um den bohen Leidtragenden Prinzen Karl 
dem nun ſtillen Hauſe am Wilhelmsplatze, um in den Räumen, 


wo die Prinzeſſin faſt fünfzig Jahre gewaltet, ihr die letzte Ehre zu 


erweiſen. Der Domchor trug zunächſt den Vers: „Selig ſind die 
odten, die in dem Herrn ſterben“, vor und die Trauerverſammlung 
üpfte hieran das Lied: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“. 
Oberhofprediger Dr. Kögel ſprach alsdann die Sterbeliturgie 


I und ein feierliches Gebet, und der Geſang von „Chriſtus iſt die 


erſtehung und (das Leben“ beendigte die erhebende Feier. 
ſtiller Nachtſtunde wurde hierauf der ſchwarz verhängte Parade⸗ 
ſarg der Prinzeſſin aus dem Palais nach der Schloßkapelle gebracht 
und dort en parade aufgeſtellt. Heute (22. d.) um 11 Uhr Mittags 
war den durch die Einlaßkarten Berechtigten der Eintritt in die Ka⸗ 
pelle geſtattet. Die Fenſter waren ſchwarz verhangen, ebenſo die 
lerie. Der mächtige Paradeſarg, aus Eichenholz gefügt, mit ſchwar⸗ 


em Sammet überzogen und reich mit goldenen Arabesken geſchmückt, 


and vor dem Altar aufgebahrt. An dem Sarge lag die goldene 
Tone und ein mächtiges Kreuz aus Lorbern und weißen Blüthen ge⸗ 

ten; ungezählte Kränze, Kreuze und Palmen verhülten den Sarg, 
deſſen beiden Seiten je zwei Tabourets ſtanden, welche die 


1 Prinzeſſinnenkrone und die Orden der Verewigten trugen. Am Fuß⸗ 
I Abe hielten zwei Pagen Wache, vor dem Kopfende ſtanden die Oberft- 
bemeiſteri g 


meifterin.. Gräfin Schwanenfeld, ſowie die Hofdamen Frau von 
Schönermark und Gräfin Virginie Hacke. Links im Vordergrunde 
hand der Kammerherr Graf Brühl, rechts der Hofmarſchall Graf 
Donhoff. Die Ehrenwache hielten der Major Freiherr von Roſen⸗ 


berg (Garde⸗Küraſſiere), der Lieutenant v. d. Kneſebeck (Garde⸗Artil⸗ 


lerie) und der Lieutenant Graf Pfeil (Gardes du Korps). Der Zu⸗ 
rang war außerordentlich groß. — Zum Paradedienſt in der Ka⸗ 
delle find zwölf Unteroffiziere des 1. Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
mmandirt, während die Schloßwache denſelben in der Nacht aus⸗ 
hrt. Die feierliche Einſegnung der Leiche findet am 23. Januar, 

ittags um 12 Uhr, ſtatt. 
— Sr. Majeſtät Schiff „Gazelle“ iſt, telegraphiſcher Nachricht 


zufolge, am 21. d. Mts.- Nachmittags in Plymouth eingetroffen. An 


ord Alles wohl. 8 - 

Der Bundesrath bat in der Sitzung vom 20. v. M. beſchloſ⸗ 
fen, daß in den Grundſätzen für die Fixation der Brau⸗ 
feuer die Beſtimmungen 2 bis 4 folgende veränderte Faſſung er⸗ 
allen ſollen: 2) die Fixations⸗Verträge werden in der Negel läng⸗ 
bens auf Jahresdauer abgeſchloſſen, — raum mal iſt der Ver⸗ 
Tagsſchluß auch auf einen kürzeren — zuläſſig; — 3) die 

kation kann ſich auf je 5 Jahre erſtrecken; 4) die Anträge find 
gelmäßig ſpäteſtens 6 Wochen vor dem Zeitpunkte mit welchem die 
katian oder deren Erneuerung beginnen fol, anzubringen. Für den 
U, daß Bebhufs des Uebergangs zu einer dem Rechnungsjahr ent» 
techenden Fixationsperiode für die Brauer, vom 1. April bis 31. 
N ärz (neue Etatsperiode und neues Rechnungsjahr) Fixationsver⸗ 
Age für den Zeitraum vom 1. Januar 1877 bis zum 31. März 
1877 oder für den Zeitraum vom 1. Jannar 1877 bis zum 31. März 
8 Sill en werden ſollten, hat der Finanz⸗Miniſter die Provin⸗ 
al⸗Steuer⸗Behörden ermächtigt, dahin 9 zu treffen, daß 
vor ohne 8 fixirten Brauer am Schluſſe des Quartals 
om 1. Januar bis 31. März 1877 eine Deklaration ihrer Vorräthe 
er einzureichen und ſich einer Beſtandsaufnahme zu unterwerfen 
güben, weide ftatt de 1 Aufnahme bei demnächſtiger 
fung des Fixations⸗Verhältniſſes e e iſt. Für die Zukunft 
können mithin Brauſteuerfixations⸗Verträge nur vom 1. April des 
einen bis 31. März des nächſten Jahres (oder auf mehrere Jahre) 
Abgeſchloſſen werden, dagegen ift es zuläſſig, daß für das laufende 
Yabr 1877 d. i. vom 1. Januar bis ult. Dezember vereinbarte Ver⸗ 
träge bis zum 31. März 1878 prolongirt werden. * 
Bei Ertheilung von der Reifezeugniſſen Kir den einjäh⸗ 
lagen Freiwilligendienſt ift — nach den Erfahrungen der 
al ten Jahre — von Seiten der Gymnaſien und Realſchuldirektionen 
d zu freigiebig verfahren worden. Bei einem nachträglichen Examen 
er jungen Leute in Berlin im Laufe des vorigen Jahres beftanden 
bes Kur 6. In Stralſund haben vor Kurzem von derſelben Zahl 
— Abeſtanden Bei einem bier garnifonirenden Garde⸗Regiment wurde 
U einem einjährig Freiwilligen, der ein Qualifikations⸗Atteſt eines 
lich beten Gymnafiums beſaß, ein Nacheramen angeſtellt, bei dem 
mer Weise lee, daß derſelbe den zu ſtellenden Anforderungen in 
Ertbeilung ° auch nur annährend genügte. Da durch eine derartige 
der Landrebren Reifezeugnſſſen der Zuſtand der Armee, vor Allem 
dieferbalb in igeſchwächt wird, bat ſich der Kaifer veranlaßt gefeben, 
L aufzufordern. em Erlaſſe die Schuldirektionen zu höherer Sorgfalt 
Metz, 17. Januar M ; u 
an; . an ſchreibt der „Schl. Ztg.“: Nachdem 
Nr 17 re r v. Freiberg die Geſchäfte 1 Bürger⸗ 
Biöhe Le Bürgermeift alters übernommen, find die Adjunkten des 
en on ni Teganfon von ihren Nemtern zurückgetreten. 
as Bureauper 5 Spie t vorläufig; inſoweit die Mitglieder 
Ni elben der deutſchen Sprache nicht machtig ſind, dürften ſie jedoch 
at ſpäteſtens mit dem 1. Oktober 1878, als an dem Termine aus⸗ 
eiden, von welchem ab die deulſche Sprache auschließlich als Amts⸗ 


ſprache zu gelten hat. Der von dem Gemeinderath den Regierungs⸗ 


Dienſtag, 23 Januar 


(Erſeheint täglich drei Mal.) 


Behörden zugeſchickte Proteſt gegen die letzte Nichtheſtätigung Bezan⸗ 
ſons und die Ernennung v. Freibergs legt namentlich gegen die Be⸗ 
bauptung Verwahrung ein, daß mit der Ausnahme eines Einzigen, 
der es abgelehnt habe, kein anderes Mitglied des Gemeinderaths zum 
Bügrermeiſteramte geeignet ſei. Eine derartige Motivirung des von 
der Regierung geübten Zwanges ſei für den Gemeinderath geradezu 
beleidigend. Es iſt allerdings richtig, daß wegen der eventuellen An⸗ 
nahme des hieſigen Bürgermeiſterpoſtens nach der Nichtbeſtätigung 
Bezanſons nur eine dem Gemeinderath angehörende Perſönlichk it ktefragt 
worden ift, weil nur dieſe eine, ein Banquier, die Gewähr zu bieten 
ſchien, elt fie ihre wichtige Stellung nicht zur Unterſtützung antideut⸗ 
ſcher, reichsfeindlicher 1 enutzen würde. 

Peſt, 18. Januar. Der Peſter Lloyd bringt folgendes 
Communique: 


Das Gegenprojekt der Nationalbank bildete den 
Gegenſtand der jüngſten Berathungen der öſterreichiſchen und auch 
der ungariſchen Miniſter. Samſtag ſind die Letzteren in der Lage 
pemefen, das Projekt in Gegenwart des Kaiſers 


erwähnten Vorſchläge, und ſollen nunmehr die öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſter in den allernächſten Tagen hieher kommen, da eine Geſammt⸗ 
Beſprechung beider Miniſterien unter Vorſitz des Kaiſers in Ausſicht 
genommen iſt. Die Verhandlungen ſind nicht abgebrochen, und das 
ungariſche Miniſterium war nicht in der Lage, die für den Fall des 
Bruches in Ausſicht genommene Errichtung einer ungariſchen Natio⸗ 
nalbank wieder in den Vordergrund treten zu laſſen, noch hiezu die 
Ermächtigung der Krone zu erbitten, weßhalb der Kaiſer nicht Anlaß 
gehabt hat, eine ſolche Ermächtigung zu gewähren oder abzulehnen. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt für das ungariſche Miniſterium kein 
Grund Ae die Kabinetsfrage zu ſtellen oder die Demiſſion zu 
geben. Alle gegentheiligen Gründe find unwahr. 

Dieſe inſpirirte Mittheilung des „Peſter Lloyd“ iſt auf Grund 
verläßlicher Informationen durch Folgendes zu ergänzen: 

Es iſt richtig, daß die öſterreichiſchen Miniſter demnächſt hierher⸗ 
kommen, um auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers die abgebrochenen 
Verhandlungen fortzuſetzen. Das Subſtrat derſelben werden jedoch 
keineswegs die im Lloyd erwähnten Propoſitionen der Nationalbank 
bilden, weil dieſelben von ungariſcher Seite als vollkommen undis⸗ 
kutirbar erklärt wurden. Im Miniſterrathe gaben die Mitglieder der 
Regierung ähnliche Erklärungen ab. Die Bropofitionen der Bank bes 
zweckten nach hieſiger Ayffalſung, lediglich die Aufrechterbaltung des 
Status quo in anderer Form. Die Bank ſoll öſterreichiſch⸗ungariſch, 
aber nur Eine Bank ſein, mit Direktionen in Wien und Peſt. An 
die Stelle der iegigen Direktion träte ein ſogenannter Generalrath, 
beſtehend aus zwölf Mitgliedern, acht Oeſterreichern und vier Un⸗ 
garn, erſtere genäht durch die Generalverfammlung, letztere zum 
erſtenmal im A durch gegenwärtige Direktion auf fünf 
Jahre berufen, ſodann gleichfalls im Wege eines Ternaporſchlages 
durch den Generalrath ernannt. Dieſer Generalrath iſt ausge⸗ 
ſtattet mit den weiteſtgehenden Attributen des jetzigen We ge 
und der jetzigen Direktion. So ſteht ihm die Fixirung des Zinsfußes 
u, die Dotation der Filialen, die Ernennung ſämmklicher Beamten. 
Von Kontingentirung der Noten und paritätiſcher Geſtaltung 
iſt in dem Projekt keine Rede. An der Spitze des bieſigen 
. ſtünde ein don der wiener Direktion ernannter 

eamter, ausgeſtattet mit dem Vetorechte, welches zur Folge hat, daß 
die von der wiener Direktion gefaßten Beſchlüſſe eventuell im Appell⸗ 
wege vor den Generalrath gebracht werden können; ſämmtliche Ge⸗ 
neralräthe, auch die ungarischen, funktioniren in Wien. Das Pro⸗ 
jekt iſt angeblich von Lucam verfaßt und durch voranſtehende De⸗ 
tails ſelbſtverſtändlich nicht erſchöpfend dargeſtellt, ſondern blos an⸗ 
gedeutet; mehr Details find zur Stunde nicht bekannt. Das Proſekt 
gelangte, mit der Meinungsäußerung des öſterreichiſchen Miniſte⸗ 
riums vperſehen, an den Kaiſer und wurde durch den Monarchen 
ſelbſt jüngſt den ungariſchen Miniſtern mitgetheilt. Letztere verhiel⸗ 
ten ſich, wie bemerkt, ſofort ſtrikte ablehnend, weshalb eine neue 
Baſis für die beginnenden Verhandlungen geſucht werden muß. Nach⸗ 
richten über ein Proviſorium ſind mindeſtens verfrübt; ebenſo un⸗ 
richtig iſt, daß bei dem jüngſten Ghyczyſchen Diner diesbezügliche 

ourparlers ſtattgefunden haben. Die früheren Anhänger des linken 

entrums drängen Tisza zum Rücktritt, von welchem jedoch zur 

tunde keine Rede iſt. Alles hängt von der neuen Anknüpfung der 
Bergthungen und von der een der beiderſeitigen Minifterien, 
welche unker Vorfitz des Kaiſers ſtattfindet, ab. 


Paris, 18. Januar. Als charakteriſtiſch für die Auffaſſung 
welche die Franzoſen von dem Ausfall der Wahlen zum 
deutſchen Reichstage haben, iſt nachſtehende Auslaſſung des 
„Conſtitutionnel“ von Intereſſe. Dieſelbe lautet: 


„Unter der Regierung Napoleon's III. beſaßen die Wahlen in 
Frankreich die gar befondere Gabe, unſere deutſchen Nachbarn zu 
intereſſiren. Der überrheiniſche Liberalismus, der das deutſche Reich 
von 1871 noch nicht ahnte, nahm das franzöſiſche Kaiſerreich zur Ziel⸗ 
cheibe ſeiner Angriffe und ſeines Haſſes; jede Wunde, welche die 
ranzöſiſchen Wähler ihrer Regierung ſchlugen, wurde von unſeren 
Nachbarn als ein neuer Schritt 8155 den Sturz des Kaiſerreiches 
und die Anarchie, folglich als eine Wohlthaͤt für Deutſchland ange⸗ 
ſehen Man braucht nur die deutſchen Zeitungen jener zen 50 durch⸗ 
leſen, um die Freude wahrzunehmen, welche die Wahlerfolge der 
Rothen und namentlich die radikalen Wahlen von Paris ihnen ver⸗ 
urſachten. Was ſagen heut die deutſchen Blätter dazu? Sie erinnern 
ſich nicht mehr rer Diatriben über die „tyranniſche Regierung“ 
Frankreichs und brechen über die jüngſten Wahlen in Berlin und den 
anderen großen Städten des deutſchen Reiches in Jammer und Wehe⸗ 
eſchrei aus. Sie müſſen heute einſehen, daß ſogar unter väterlichen 

fem wie die Kaiſer Wilhelm's, nicht Alles ruhig iſt. Herr 
v. Bismarck hatte das allgemeine und direkte Simmrecht eingeführt, 
weil er befürchtete, daß das beſchränkte Stimmrecht ihm eine klerikale, 
eudale und partikulariſtiſche Majorität zuführen möchte; fein empiri⸗ 
ches Heilverfahren wendet ſich gegen den Konſervatismus und gegen 
die Monarchie, indem es die Sozialdemokraten ins Parlament bringt. 
So muß der Gründer der deutſchen Einheit lernen, was Andere 
ſchon vor ihm gelernt hatten, daß nämlich die inneren Schwierigkei⸗ 
ten durch die Erfolge der auswärtigen Politik nicht beſeitigt werden; 
ſie treten für den Augenblick zurück und laſſen ſich aufſchieben, machen 
ſich dann aber ſpäter mit der vollen Gewalt eines im Zaum gehalte⸗ 
nen und allzu ſehr beengten Elements geltend. Der Kaifer Napoleon 
III. hat die Erfahrung auf ſeine eigenen Koſten gemacht; der Kaiſer 
von Rußland müßte fe ebenfalls machen, wenn er fortführe, mit der 
panſlawiſtiſchen Revolution zu paktifiren; der Kaiſer Wilhelm endlich 
muß auf dem Gipfel ſeiner Macht über die ſteigende Fluth des So⸗ 


\ | unkt für Punkt zu 
eſprechen. Der Kaiſer kennt die Anſicht beider Regierungen über die 
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1877. 


zialismus klagen, den ſchon der Militarismus nicht mehr zu zügeln 
im Stande iſt. b 
Wir beſitzen nur allgemeine Angaben über das Reſultat der deut⸗ 
ſchen Wahlen; aber ſie genügen, um uns darin zurechtzufinden. Von 
397 Wahlen find 313 definitiv. Unter dieſen 313 Gewählten befinden 
ſich a. 29 Konſervative, b. 105 Nationalliberale, c. 28 Anhänger der 
Reichspartei, d. 11 Polen, e. 19 Fortſchrittsmänner, f. 95 Katholiken, 
55 Sozialiſten, h. 16 Elſaß⸗Lothringer und andere Partikulariſten. 
die Kategorien a. b. c. ſtimmen Re für den Reichskanzler und 
die anderen häufig gegen ihn; dieſe Eintbeilung ergiebt 162 minifterielle 
Abgeordnete und 151 Oppoſitionsmänner. Die 84 Wahlen, deren Er⸗ 
ebniß noch unbeſtimmt iſt, werden an dieſem Verhältniß zwiſchen der 
ajorität und der Minorität wenig ändern; man muß daher zugeben, 
daß Herr v Bismarck, wenn man ſeine gen Erfolge und den Glanz 
feiner nationalen Polikik in Betracht zieht, eine ziemlich ſchwache Ma⸗ 
jorität erlangt hat. Aber, wird man uns entgegnen, bis jetzt ſind nur 
10 Sozialiſten gewählt, wahrſcheinlich werden ihrer nicht mehr als 15 
ſein und von dieſer Seite iſt alſo die Gefahr gering. Darauf könnten 
wir antworten, 5 es ſchon bedenklich genug iſt, wenn in einer mit 
monarchiſchen und feudalen Einrichtungen ausgeſtatteten Lande fünfzehn 
ſeiner Vertreter den Umſturz der geſellſchaftlichen Organiſirung predigen 
und verlangen. Allein die Gefahr liegt nicht hier. Was viel größere 
Beſorgniß einflößt, das iſt die ungeheure Minorität, welche überall der 


ſozialiſtiſchen Partei geworden iſt; noch fehlen uns die genauen Zif⸗ 


—— een eine gen neue 


fern, aber wir enfnebmen den deulſchen Blättern, daß die Zahl der 
von der radikalen Partei erzielten Stimmen die in den Wahlen von 
1874 erlangte mehrere Male übertrifft, daß die Or a dieſer 
Partei nichts zu wünſchen ließ und daß ſie, was die Disziplin betrifft, 
dem beſten preußiſchen Linienregiment nicht nachſteht. Ueber dieſe 
Thatſachen können ſich die liberalen berliner Blätter nicht genug wun⸗ 
dern und die miniſteriellen Organe nicht genug erzürnen. Sie ſagen 
mit vollem Recht: Was müſſen wir erſt 1880 gewärtigen, wenn 1877 
uns ſolche Reſultate bringt 4 

Wir wollen es den deutſchen Zeitungen, die über jeden Erfolg des 
Radikalismus in Frankreich frohlocken, nicht gleichtbun. Vom geſell⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt betrachtet, find alle europäiſchen Staaten ſoli⸗ 
dariſch: die ſoziale Plage, welche das eine Land heimſucht, wird auch 
das andere anſtecken. Was den Fortſchritt der antiſoziglen Partei 
begünſtigt, das iſt der Umſtand, daß man ſich in den alten Monarchien 
zu viel mit Politik und infolge deſſen zu wenig mit den Kell 
lichen Fragen beſchäftigt. Eroberung, Suprematie, gewaltige Heere 
verdunkeln den Blick der Mächtigen des Tages und laſſen fie die Zus 
kunft vergeſſen Was wird es dem Kaiſer Wilhelm und Herrn v. Bis⸗ 
mard frommen, daß fie das deutſche Reich, die Suprematie Preußens 
in Europa gegründet und geſchaffen haben, wenn ibre Arbeit ſchließ⸗ 
lich nur der Republik der Kommunarden zugute kommt ? 


Warſchau, 18. Januar. Unter der hieſigen polniſchen Bevöl⸗ 


kerung iſt eine allgemeine freudige Erregung durch das ſeit einigen 


Tagen verbreitete Gerücht hervorgerufen, der Kaiſer habe den Gra⸗ 
fen Krafinsfi auf Opinagora und den Marquis Siegmund Wielo⸗ 
polski zu vertraulichen Konferenzen nach Petersburg berufen. Was an 
dieſem Gerücht Wahres iſt, habe ich nicht erfahren können; die Polen 
glauben aber daran und ſind überzeugt, daß es ſich um Ausſöhnung 
mit ihnen und um große Konzeſſionen für das Königreich Polen handle was 
jedoch durchaus nicht wahrſcheinlich iſt. — In der Diözeſe Auguſtowo 
wurde kürzlich der Pfarradminiſtrator Simon Lopinski auf höheren 
Befehl verhaftet und nach kurzer Unterſuchung nach Olonetz in die 
Verbannung abgeführt, weil er beim Abſingen der Muttergottes⸗Li⸗ 
tanei in der Kirche daeimal die Bitte intonirt und mit der Gemeinde 
geſungen hatte: „Heilige Mutter Gottes, Königin von Polen, bitte 
für uns!“ Von dieſem Falle iſt durch Zirkularverfügung des Gene⸗ 
ral⸗Gouverneurs Grafen Kotzebue, die geſammte römiſche Geiſtlichkeit 
des Königreichs Polen mit der Androhung benachrichtigt worden, daß 
jeden Geiſtlichen, der öffentlich zur Mutter Gottes, der Königin Po⸗ 
lens, bete, eine gleiche Strafe treffen werde. (Oſtſeeztg.) 


Konſtantinopel, 14. Januar. Der engliſche Konſul von Ruſt⸗ 
ſchuk, Herr Reed, der mit der türkiſchen Kommiſſion unter Ismael 
Bey nach Boardiik gegangen, um über Schuld und Unſchuld 
Schefket Paſchas an Ort und Stelle Aufklärung zu ſchaffen, ift 
dieſer Tage hieher zurückgekehrt und hat über feine Miſſion folgenden 
Bericht an Sir Henry Elliot abgelegt: 


Vor allen Dingen iſt Schefket Paſcha durchaus nicht unſchuldig 
an den Greuelſzenen in Boardſik, wie die bieſigen Blätter voreilig 
auspoſaunten. Allerdings ſind ſeine Thaten nichk ſo entſetzlich, wie 
ſie geſchildert worden aber doch immer ſchwer genug, um ihm von 
jeder europäiſchen Jury den Strang einzutragen. Die Zahl der N 
feinen Befehl abgeſchlachteten Bulgaren beträgt 194, darunter 1 
Männer, 8 Frauen und 20 Kinder. Daß Schefket ſich an ihnen 
rächen wollte, weil er in feiner Jugend Uebles erfahren, bat ſich nach 
Reed's Unterſuchung nicht beſtätigt. Wahr aber iſt, daß Schefket in 
Boardjik gebürtig war. Sein Vater, ein reicher Türke, zeichnete ſich 
durch eine ausgedehnte Bedrückung der Einwohner aus und wurde 
auf wiederholte Klagen mit feinem ganzen Hausſtande nach Konſtan⸗ 
tinopel verſetzt, zu einer Pau; als der junge Schefket erſt fünf Jahre 
alt war. Herr Reed traf in Boardjif einen alten Hausfreund der 
Familie, welcher ihm die Geſchichte derſelben im Einzelnen erzählte. 
Was die Befehle betrifft, auf welche Schefket in Konſtantinopel pochte, 
fo gab er dieſelben erſt nach langem Drängen heraus. Sie enthielten 
außergewöhnlich ſcharfe Verfügungen, um die Ordnung wieder ber- 
zuſtellen, aber von einer Anweiſung, Webrlofe niederzumachen, keine 
Spur. Maß nun Scheffet bei ſeinem Thun im Geiſte ſeiner Vor⸗ 
geſetzten zu handeln geglaubt haben oder nicht, jedenfalls überschritt 
er den Wortlaut der ihm ertheilten Befehle in nicht zu rechtfertigender 
Weiſe, als er mit feinen Baſchibuzoks über die Boardjfiker berfiel, 
ſtatt ihnen ibre paar Waffen abzunebmen und fo die kaum geſtörte 
Ruhe zu befeſtigen. Reed bielt ſich vier Tage in Boardfik auf und 
vermied es, während dieſer Zeit mit dem gleichfalls anwefenden 
Schefket zuſammemnutreffen, um ſich die Freiheit des Urtheils unge⸗ 
ſchmälert 7 erhalten. Akif Paſcha der wielgeſchmähte Vali von 
Adrianopel, wird durch die Ergebniſſe der Unterſuchung in mancher 
Beziebung gerechtfertigt; um ſo ſchwerer aber wiegt das Berdikt gegen 
den Er Großvenr Mahmud Paſcha, der krotz wiederholter Mahnung 
Seitens des Muteſſarifs von Pbilippopel es unterließ, die zur Untere 
drückung des Aufſtandes nöthigen zwei Kompagnien regulärer Truppen 
zu entſenden. Uebrigens erfahre ich aus zuverläſſiger Quelle, daß 
derjelbe Mahmud Paſcha ſich mit dem Gedanken trägt, die Hülfe der 
demnächſt zuſammenzurufenden Kammern zu ſeiner Rückkehr in An⸗ 
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von Jahr zu 


ſpruch zu nehmen und ſich vor einer parlamentariſchen Kommiſſion 


gegen alle wider ihn erhobenen Beſchuldigungen zu vertheidigen. Indeß 
werden ihn ſeine Freunde wohl vor dieſem e orſatze be⸗ 
wahren. Erwähnt ſei noch bei dieſer Gelegenheit, daß die Kommiſſion 
unter Sadulah Bey in Philippopel es dahin gebracht hat, den Dospat 
Ahmed Aga en feiner Greuelthaten in Batak zum Tode zu ver⸗ 
urtheilen. Es iſt dies in ſolcher Heimlichkeit geſchehen, daß ohne die 
Gegenwart des engliſchen Delegirken wohl bis jetzt Niemand etwas 
davon erfahren hätte. Urtheil und Vollſtreckung find freilich in der 


Türkei 85 ſehr verſchiedene Dinge. 


Die Ebeſchtichungen in Preußen 1875. 


Wie wir kürzlich mittheilten, hat das königliche ſtatiſtiſche Bureau 
noch im Jahre 1876 die Nachrichten über die „Bewegung der Bevöl⸗ 
kerung im preußiſchen Staate während des Jahres 1875“ der Oeffent⸗ 
lichkeik übergeben. Wir entnehmen dieſem Bande des amtlichen 
Quellenwerks (Heft XI Al der preußiſchen Statiſtik) heute die folgende 
Mittheilung über die Eheſchließungen a 

Nachdem der deutſch⸗franzöſiſche Feldzug glücklich beendet war, 
ſtieg, wie regelmäßig nach Kriegsjahren und dieſes Mal beeinflußt 
durch die Gunſt der Erwerbsverhältniſſe die Heirathsziffer (das Ver⸗ 
hältniß der Eheſchließungen zur lebenden Bevölkerung) plötzlich auf 
eine ungewöhnliche Höhe, von der ſie die folgenden Jahre, namentlich 


uch das Jahr 1875, auf einen normaleren Stand zurückführten. 
zu Beweis geben folgende Zahlen; es wurden in Nane Ehen 
en: 
geſchloſſ überhaupt auf 1000 Lebende 
1871 195 974 7.97 
1872 255 421 10.22 
1873 252 872 10.19 
1871 211773 9. 
1875 230 811 9.08 


Damit war 1875 wieder nahezu die gleiche Heirathsziffer erreicht, 
wie ſie 1865 und 1869 beobachtet wurde. ; 1 j 

s ift bekannt, daß die Zahl der Eheſchließungen nicht allein 
Jahr eine andere wird, ſondern auch von Monat 
zu Monat wiederkehrende Schwankungen zeigt, in deren Bewegung 
die Wirkung phyſiſcher Einfluſſe und der Lebensgewohnheiten ſich of⸗ 
fenbart. Für das Jahr 1875 ſtellt ſich dieſe Thatſache in folgenden 
Zahlen dar. Es wurden Ehen geſchloſſen während des 8 

in den Stadtgemeinden in den Landgemeinden 

überhaupt in 8 775 überhaupt in Proz. 


erſten Vierteljahres 17 586 12 32 351 22.25 Proz. 
zweiten E 24 597 28.17 36 925 25.73 
dritten = 18382 21.04 26 804 18.68 = 
vierten ‚ 26785 30.67 47 411 30 > 
zuſammen . . . 87350 100.00 143 491 10000 = 


In den Stadtgemeinden hat alſo die Zahl der Eheſchließungen 
ſich gleichmäßiger auf die einzelnen Quartale vertheilt als auf dem 
platten Lande. Stellt man, um durch eine nähere Unterſuchung die 
Urſachen zu finden, auf welche dieſe Schwankungen wohl zurückzufüh⸗ 
ren ſind, feſt, wie viel Ehen im Mittel jeden Monats täglich einge⸗ 
gangen wurden, ſo wird man in den Städten aus der hohen Zahl 
von Heirathen während der Monate April und Oktober (327 und 373 
täglich) den Einfluß der Miethsverhältniſſe erkennen. Auf dem Lande 
dagegen folgte auf die Zeit der Ernte und Winterbeftellungsarbeiten 
eine ſchnelle Zunahme der Heirathen, die im November zu dem Maxi⸗ 
mum von täglich 679 Eheſchließungen führte. ; j 

Es gilt aber nicht allein aus den Schwankungen der Zahlen die 
Verhältniſſe des Lebens gleichſam heraus zu leſen; es bringt vielmehr 
unſere Statiſtik der Eheſchließungen die Zuſtände in der Geſellſchaft 
durch eine Schilderung der perſönlichen Verhältniſſe der Heirathenden 
unmittelbar zur Darſtellung. Unter dieſen iſt wiederum eines der 
wichtigſten das Alter der Eheſchließenden, über das unſere Quelle 
folgende Angaben enthält. Es fiche bei der Ana ne 
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m Alter von änner rauen 

5 gab 920 210% 2196 9244 
eniger als 20 Jahren 2 . 

0 920 bis 29 „ 164796 157 220 164505 158 622 
BI „ 989 „ 53 561 49820 36 109 32 826 
N KR a 14 810 13 850 9587 8851 
DB; DO: u 6135 6014 2204 2050 
60 und mehr „ 280 278 


1694 1770 
Die Heirathen in den beiden Altersklaſſen, die durch die größten 
Zahlen vertreten werden, kennzeichnet folgende Ueberſicht noch näher; 
es haben ſich vermählt: ; . 
Männer im Alter mit Frauen im Alter von 


20 bis 29 Jahren 30 bis 39 Jahren 
875 87: 1875 


don 1874 , 1 87 
20 bis 29 Jahren 125282 119708 14615 13020 
30 „ 1 33 081 31612 13 133 12 064 


Nach ihrem früheren Familienſtande waren 1875 von den Hei⸗ 
rathenden 200,095 Männer und 211.210 Frauen ledig; zur Wieder⸗ 
verehelichung ſchritten 30,746 Männer und 19,631 Frauen; und zwar 
baben die Ehen geſchloſſen: 


mit 
Jungfrauen Wittwen geſchied. Frauen 
1874 1875 1874 1875 1874 1875 
Junggeſellen 196172 188542 12856 107422 849 811 
Wittwer 21412 21800 8835 7329 442 377 
geſchiedene Männer 860 868 277 275 70. N 


Von Bedeutung für die Sozialiſtik ſind vor Allem auch die Nach⸗ 
richten über den Beruf der Eheſchließenden, namentlich der heirathen⸗ 
den Frauen. Von den Männern waren 1875 230 142 erwerbsthätig, 
682 gaben keinen Beruf an und 17 waren berufslos; von den Frauen 
hatten 97605 vor der Vermählung ſich ſelbſtändig ernährt, während 
133 236 einen Beruf nicht ausübten oder wenigſtens nicht angaben. 
Es waren von den heirathenden Frauen 


2 erwerbsthätig 
in den Städten mit mehr als 


berufslos oder unbe⸗ 
kannten Berufs 


20000 Bewohnern 22 161 
in deu übrigen Stadtgemeinden 17170 21922 
in den Landgemeinden 57 338 5 


l 86 153 

Die Zahl der erwerbsthätigen Frauen unter den Heirathenden 

der großen Städte iſt noch zu gering, da die Angaben für die Stadt 
Königsberg i. Pr. fehlen. 


Tokales und Provinzielles 


Poſen, 23. Januar. 


— Dem Grafen Plater in Rapperswyl wax, wie der 
„Diiennik Poznalski“ vor einiger Zeit mittheilte, das. Mandat über⸗ 
fragen worden, Polen den andern Völkern und Regierungen gegen⸗ 
über zu vertreten. Nach demſelben Blatte ſollte er auch bereits er⸗ 
mächtigt worden ſein, ein Memorandum, den Regierungen zu über⸗ 
reichen. Der „Kuryer Poznauski“ zweifelte die Kerl: des 
Grafen, als Mandatar Polens aufzutreten, an, da man ſeine Auftrag⸗ 

eber nicht kenne, und hob hervor, daß übrigens auch noch keine Er⸗ 
(ärung des Grafen über die Annahme des Mandats vorliege. Mit 
Entſchiedenheit proteſtirte das Blatt gegen die Abſendung eines Me- 
morandums als völlig nutzlos und demüthigend. Jetzt veröffentlicht 
der „Kuryer Poznaßski“ folgenden Aufruf des Grafen Plater: 
An die Polen in der Heimath und im Auslande. 

Landsleute! Durch Euer Mandat berufen, durch zahlreiche 
Untelſchriften von darſchiedenen Seiten auserſehen zur Vertretung 
Polens den andern Völkern gegenüber, werde ich mich ſo viel als 
möglich bemühen, Eurem Vertrauen zu entſprechen und mich mit der 
vollen Energie des Polen, welcher fein durch die grauſamſte Knech⸗ 


tung bedrücktes Vaterland liebt, dieſem Auftrage zu weihen. Unſer 
Volk lebt und wird leben, denn geiſtige Kraft kann nicht durch ma⸗ 
terielle Macht vernichtet werden. Um aber dies Leben zu entfalten 
und die Keime des Wachsthums zu legen, muß man die Elemente, 
welche ſeine Lebenskraft knebeln und ſeine Kraftentfaltung verhindern, 
zerſchlagen. Alle dahin gerichteten Beſtrebungen ſind von großem, 
raktiſchem Nutzen. Vereinigt, muthigen Geiftes, durch Erfahrung 

elehrt, werden wir nicht umſonſt unſere heiligſten Rechte verthei⸗ 
digen. Die Stimme des von dem Feinde, welcher die verbrüderten 
Völker mit der Freiheit beſchenken will, bedrückten Polenlandes wird 
nicht ohne Erfolg ertönen. Mögen wir die Hoffnung zu Gott und 
unſerer Ausdauer feſthalten. 

Villa Broelberg bei Zürich, 11. Januar 1877. 
Wladyslaus Plater. 


a. Birnbaum 19. Januar. [Schulangelegenheiten. 
Kirchliche Wahlen.] Im vorigen Jahre blieb an der biefigen 
Stadtſchule nach dem Abgange zweier Lehrer die 8. Lehrerſtelle vom 
1. Mai bis zum 15. September unbeſetzt; vom 1. Oktober ab wurden 
2 Lehrer zu ihrer militäriſchen Ausbildung auf 6 Wochen eingezogen; 
die Lücken mußten von den übrigen Klaſſenlehrern ausgefüllt werden 
und durch die Vertretungen reſp Verbindung der Klaſſen miteinander 
mußten die einzelnen Klaſſen ſelbſtverſtändlich Nachtheile erleiden. 
Jose hat ſchon wieder ein Lehrer, der zum 1. April c. als Lehrer nach 
Poſen geht, ſeine hieſige Stelle gekündigt, und wenn die Regierung 
nicht durch einen aus Bromberg oder Koſchmin abgehenden Semi⸗ 
nariſten die erledigte Stelle beſetzt, jo dürften auch in dieſem Jahre 
dieſelben Mißverhältniſſe wie im vorigen Jahre in Bezug auf unſere 
Schulverhältniſſe eintreten. — Die königl. Regierung hat den bis⸗ 
herigen Dirigenten der hieſigen gehobenen Knabenſchule, Schulamts⸗ 
Kandidaten Günther, als Rektor dieſer Anſtalt vom 1. Januar c. ab 
definitiv beſtätigt. — Bei den kirchlichen Ergänzungswahlen wurden 
von der liberalen Partei Kaufmann Rothenbücher zum Gemeinde⸗ 
Kirchenrath und Kreisrichter Richter zum Gemeindevertreter gewählt. 
Beide haben jedoch die Wahl abgelehnt und es muß daher noch eine 
Neuwahl vorgenommen werden. f 


2. Tirſchtiegel, 19. Januar. [Unfall.] Ueber die Todesurſache 
des Bürgers Röhr hat ſich, wie mir verſicherl wird, nichts Beſtimm⸗ 
tes feſtſtellen laſſen. Es hat zwar am 15. d. M. die gerichtliche Lei⸗ 
chenſchau an der Unglücksſtelle ſtattgefunden, aber es find keine äuße⸗ 
ren Verletzungen an der Leiche bemerkt worden. Eben jo wenig hat ſich 
durch Zeugen feſtſtellen laſſen, daß eine dritte Perſon den Tod des 
Röhr verſchuldet habe. Man nimmt an, derſelbe jet vor Mattigkeit 
eingeſchlafen, beim Erwachen in dem finſtern Walde vom rechten Wege 
iin und dann aus Verſehen ins Waſſer gelaufen und ers 
runken. 


g. Jutroſchin. 19. Januar. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung Vorſchuß Verein. Geſundheitszu⸗ 
ſtand.] Vorgeſtern fand in der Stadtverordnetenſitzung die Ein⸗ 
führung der neu erwählten Mitglieder Dr. Tyezynsti und Züchner⸗ 
meiſter Meltzer ſtatt, ferner wurde zum Stellvertreter des Porſitzen⸗ 
den (Müllermeiſter F. Lachmann) Dr. Tyczynskr (an Stelle des Gaſt⸗ 
hofbeſitzers Stiller) gewählt. Es iſt nunmehr im Stadtverordneten⸗ 
Kollegium die evangeliſche Konfeſſion mit 5, die katholiſche mit 2 Mit⸗ 

liedern, die jüdiſche mit 1 Mttaliene vertreten. — Geſtern fand im 
Nathbausfaale die diesjährige General-Verſammlung des Vorſchuß⸗ 
Vereins ſtatt. Demſelben gehören zur Zeit 234 Mitglieder an. Der 
Verein hat noch nie ſo günſtige Reſultate erzielt, als diesmal, der 
Grund davon kann nur in dem Vertrauen gefunden werden, welches 
dem Vereine entgegen gebracht worden und welches ſich bewies in 
dem Zutritt 36 neuer Mitglieder und den bedeutenden Einlagen. Der 
Rechenſchaftsbericht ergab einen Umſatz von 290,542 M., wovon als 
neue Darlehen 103,457 M., durch Prolongationen 187,085 M. gege⸗ 
ben wurden. Die aufgenommenen Anleiben beliefen — auf 46,533, 
das Guthaben der Mitglieder auf 15,756 M., der Reſervefonds 1501, 
die Spareinlagen betrugen 2⸗4 M. An Nen ewinn ſind 4924 M. 
erzielt worden Die außergewöhnlichen Einnahmen betrugen 55 M. 
Dieſe Summe wurde verwandt zu Zinſen a. für Anleihen 2219 M.), 
b. für Spareinlagen, . für das Guthaben der Mitglieder (692 M.) 
und zu Prozeß⸗ und Verwaltungskoſten und der Reingewinn betrug 
1903 M. Von demſelhen erhielten an Tantieme der Vorſitzende, 
Rendant und Schriftführer 603 M., der Vereinshote 30 M., an 
Dipidende für 225 Miiglieder (9 Mitglieder konnten, da ſie mit den 
Beiträgen im Rückſtande geblieben, keine Dividende erhalten) 675 M. 
Der Ueberſchuß von rund 495 M. wurde dem Reſervefonds über⸗ 
wieſen. — Beſchloſſen wurde, daß Darlehen ausnahmswpeiſe ſtatt wie 
bisher auf 3, auch auf 6 Mongke und zwar zu demſelben Zinsfuß 
(6%, bei Prolongationen 813 pCt.) gegeben werden können. Bei der 
darauf folgenden Wabl wurden Magiſtratsmitglied Lyſinski als Vor⸗ 
e (an Stelle des Gaſthofbeſitzer Stiller! und Bürgermeiſter 

ondiek, Müllermeiſter Cieſielski (aus Dubin), Lehrer Kulczynski als 
Ausſchußmitglieder auf 3 Jahre gewählt. — Der Geſundheitszuſtand 
iſt in Folge der abnormen Witterungsverhältniſſe kein erwünſchter 
Namentlich ſind Kinderkrankheiten ſehr häufig Auch Fälle von 
deen mit plötzlichem Tode kamen vorige Woche 
ier vor. 

+ Neuſtadt b. P., 20. Januar. [Konkurs. Feuer] 
Der Handelsmann Lißner hierſelbſt hatte wegen der verſchiedenen 
Gläubigern ſchuldigen Forderung von ungefähr 7500 Mark den Kon⸗ 
kurs 3 und fein Wagrenbeſtand kam zum Verkauf, welcher 
gelten eendigt wurde. Der Erlös beträgt ungefähr 2,300 Mark. Es 
leibt daher noch ein Minus von ca. 5,200 Mark. — Geſtern Abend 
wurden die Bewohner unſerer Stadt durch einen Feuerruf in nicht 
geringe Aufregung verſetzt, denn auf zwei verſchiedenen Stellen am 
Ende der Stadt wurde Feuer bemerkt und im Verlauf von 2 Stunden 
wurden 5 Scheunen mit ihrem Inhalte und ein Wohnhaus ein Raub 
der Flammen. Das Feuer iſt durch ruchloſe Hand angelegt, denn man 
fand noch Ueberreſte von Lumpen, durch welche das Feuer in den 
Scheunen angelegt war, vor. ie Eigenthümer derſelben ſind arme 
Handwerker, und mit den Gebäuden ſchlecht verſichert. Beim Löſchen 
hat ſich ein Theil der hieſigen Bewohrer ſehr träge gezeigt und man 
verdankt nur der Thätigkeit der hinzugeeilten Dorfbewohner und na⸗ 
mentlich der Aufmerkſamkeit des Grafen v. Lacki, daß das Feuer keine 
l Dimenſionen au an bat. Das Feuer hätte ſich leicht 

ber die halbe Stadt verbreiten können. 
Geſtern fand 


I. Schrimm, 21. Jan. [(Kredit verein] G 
die jährliche Generalverſammlung des hieſigen Kreditvereins, eingetr. 
Genoſſenſchaft, unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. Dem gegebenen 
Geſchäftsbericht pro 1876 entnehmen wir Folgendes: Der Verein 
zählt 45 Mitglieder. Das Guthaben derſelben, i e 
beträgt 15,901,85 M., gegen 13,519,30 M. im Sabre 1875. Die De⸗ 
pofiten, Spareinlagen, find nach Abzug der im Laufe dieſes Jahres 
a 16,786.66 M. auf die anſehnliche Summe von 
3,633,98 M. angewachſen gegen 7340,37 M. Ende Dezember 1875. 
Der Verein hatte einen Kaſſenumſatz von 570,158,49 M., und zwar 
in Einnahme 285,224.62 M., in Ausgabe 284,933,871 M., To daß ein 
baarer Beſtand von 290,75 M. verblieb. Bei der Reichsbank würden 
für 70,000 M. Wechſel diskontirt. An Zinſen ſind im verfloſſenen 
Jahre 3653 14 M. vereinnahmt worden. Nach Abzug der veraus⸗ 
gabten und ſchuldigen Zinſen, der Geſchäftsverwaltungskoſten, der 
nothwendigen Abſchreibungen vom Utenſilienkonto und zum Neſerve⸗ 
fond erhalten die Mitglieder eine Dividende von 8 pCt. Der Re⸗ 
ſervefond beträgt jetzt 384,35 M. Sämmtliche Vorſtands⸗ und Aus⸗ 
ſchußmitglieder ſind auch pro 1877 wiedergewählt worden. Die an⸗ 
gegebenen Zahlen beweiſen, melch' erfreuliche Fortſchritte dieſer 
Verein trotz ſeines erſt zwei 17 55 Beſtehens gemacht hat, und ein 
ferneres Gedeihen ſteht in Ausſicht, wenn, wie anzunehmen, die Ver⸗ 
waltung in umſichtiger und aufopfernder Weiſe, wie bisher, die 
Vereinsgeſchäfte leiten wird. 

C Wongrowitz, 19. Jan. Winnt eg! äbriges Amts⸗ 
jubiläum. Landwirthſchaftliche s.] Am vergangenen 
Montag hatten wir hier die ſeltene Feier eines fünfzigjährigen Leh⸗ 
rerjubiläums beim katholiſchen Elementarlehrer Heinrichkowski aus 
Rombczyn hieſigen Kreiſes. Der Jubilar nebſt feiner Familie war 


N. 


Ne ECC 
vom Kreisſchulinſpektor Gärtner feierlichſt nach der Stadt 
worden, wo ihn über 70 ſeiner Kollegen aus dem Kreiſe empfingen 
und begrüßten. Nachdem eine feierliche Meſſe in der hieſigen kalboll!“ \ 
ſchen Kirche G worden, vereinigte ſich die Jubelgeſellſchaft im 5 
Prinziſchen Saale zu einem gemeinſchaftlichen Eſſen, an dem auch die mit 
ganze Familie des Jubilars Theil nahm. Herr Gärtner hob hier n 
einer längeren gediegenen Anſprache die Verdienſte des Jubilars wäh“ 
rend ſeiner mel en langen Thätigkeit rühmend hervor. Als ſt⸗ 8 
eſchenk verehrten ihn ſeine Kollegen einen Seſſel und eine vergo dete 
ilberne Schnupftabaksdoſe. Erſt der ſpäte Abend trennte die Feiern 
den in ungetrübter Stimmung. — In dem geſtern hier abgehaltenen 
polniſchen landwirthſchaftlichen Verein iſt lebhaft darüber geſprochen 
worden, daß die Gutsbeſitzer von den Samenhandlungen vielfach 
Sämereien erhalten, welche nicht keimfähig find, wodurch fie großen or 
Nachtheilen ausgeſetzt find. Dieſem Uebelſtande ſoll durch mikrostop da 
ſche Unterſuchung der Sämereien vorgebeugt werden können. Dem ang 
großen Intereſſe Rechnung tragend, wurde beſchloſſen, auf Vereins? 
koſten einen bervorragenden Fachmann zur nächſten Sitzung komme 
zu laſſen, welcher die nöthige Belehrung ertheilen ſoll. 

J. Inowrazlaw, 21. Januar. [(Zur Reichstagswahl 
Gas beleuchtung. Aktienverband auf Abſatzfohlen. 
Armenverein. uthige That. Vortrag.] Nach amtlichen 
Feſtſtellungen betrug die Zahl der Wahlberechtigten am 10. Jan. c. im 
Wahlkreiſe Inowrazlaw⸗Mogilno 22,403. Hievon ſtimmten 14,912 
alſo ca. 64 Prozent. 17 Stimmen wurden für ungiltig erklärt. 0 
Die ſeit lange erſehnte Eröffnung der hielt en Gasanſtalt hat nun end!“ 
lich ſtattgefunden und ſeit dem 15. d. Mts. hat Inowrazlaw auch! 
Gasbeleuchtung. — Der landwirthſchaftliche Verein des diesſeitigel 
En bat beſchloſſen, auch in dieſem Jahre einen Aktienverband zu 
Beſchaffung von edlen Abſatzfohlen zu bilden, um dieſelben im Her 
in Inowrazlaw meiſtbietend zu verkaufen. Es ſollen ca. 80 Aktien 0 
150 Mark ausgegeben werden. — Die Einnahmen des hieſigen Au 
menvereins betrugen pro 1876: an Beſtand aus dem Vorjahre 327,0 
Mark, an laufenden Beiträgen der Mitglieder 616,12 Mk., an außer“ 
ordentlichen Beiträgen 13,50 Mk., an Erträgen der veranſtalteten 
Lotterie 349,25 Mk., Geſchenk aus dem Exlös der zum Beſten der Ar“ 
men . dramatiſchen Vorſtellung 150 Mk., in Summe 
1456,23 Mk. Hiervon wurden verausgabt: an regelmäßigen mongt“ 
lichen Unterſtützungen 725,26, zur Bekleidung armer Kinder am Weih⸗ 
nachtsfeſte 300,75, zu Weihnachtsgeſchenken als außerordentliche Un 
terſtützung 131 Mk., in Summa 1160 Demnach verblieb eil 
Beſtand von 296 22 Mk., von welchem 150 Mk. in der Sparkaſſe fü 
Nothfälle angelegt, 146 22 Mk. als baarer Beſtand auf das Jahr 181 
übernommen worden find. Stehende Unterſtützungen erhielten durch my, 
ſchnittlich monatlich 22 Perſonen, als Beiträge zur Miethe, Bereit Df 
dung und zum Lebensunterhalt faſt durchgehends Wittwen mit Kin? 
rößtentheils in Kleidung 
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dern; an der Weihnachtsbeſcheerung, welche { 
und Schubwerk beftand, haben 40 Kinder Antheil gehabt. Die 

menpflege wurde von ſechs Damen geübt. — Der Knecht Andreas 
Gajewski hat in voriger Woche mit eigener Lebensgefahr zwei Per 
ſonen vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der Brotherr des Gajewell 
bat wegen dieſer überaus muthigen That die Rettungsmedaille für ihn 
beantragt, — Im bieſigen Handwerkerverein hielt am 16. d. ME 
Salinendirektor Beſſer einen Vortrag über die Waſſerverſorgung de 
Städte mit beſonderer Beziehung auf Magdeburg. 1 


Berliner Bichmarkt. 


Doe 
Berlin, 22. Januar. [Wochenbericht.] Es ſtanden zum Ab 
Verkauf: 1295 Rinder, 5123 Schweine 1186 Kälber, 6531 Ham m 
Ein irgend maßgebender Bericht ift heute nicht möglich, weni ſtenn 
läßt ſich eine auch nur annähernd richtige Preisnormirung nicht be. 
werkſtelligen. Durch den plötzlich eingetretenen Schlachtzwang find | 
alle diejenigen Schlächter, die ihr Gewerbe noch in eigenen Schlatt wis 
häuſern betreiben, in demſelben einigermaßen geſtört worden, finden Gi, 
0 nicht leicht in die plötzliche Veränderung und können zu keinem Enk⸗ 
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chluß kommen, ob überhaupt, wie viel und zu welchem Preiſe fie ka 

ollen, um möglichſt pekuniäre Verluſte zu vermeiden. Außerdem hä 

noch eine bedeutende Maſſe Fleiſch in der Halle, da Ende vor 

Woche ſämmtliches in Händen der Schlächter befindliche Vieh ge“ 
ſchlachtet werden mußte. Exporteure kaufen ſelbſtverſtändlich nicht, 
da nichts herausgeführt werden darf und fo ichleppt ſich heute de 
Markt vorläufig noch ohne Ende und jedenfalls ohne positives Re e 
ſultat hin; um fo mehr, da der lokale Bedarf ja Gelegenhel“ 
haben wird, ſich aus den Rückſtänden allmählich zu decken un 
Es kann daher nur konſtgtirt werden, daß die Verkäufer M ei 
ihren Forderungen die Preiſe der Vorwoche feſtzuhalten ſuchen Ri 
Es dürfte in nächſter Zeit die Zufuhr von lebendem Rindvieh nach al 
Berlin ſo gut wie vollkommen aufhören. Dieſelbe Beſtimmung, welche des 
für den hieſigen Platz erlaſſen iſt, die Beſtimmung, nach welcher bi 


anfgetriebenes Vieh den Viehmarkt nicht mehr lebend verlaſſen darf, ef 
gilt auch für die anderen Orte, jo daß nur mehr geſchlachtetes und nee 
tbierärztlich unterſuchtes Vieh in Berlin wird eingeführt werde fe 
dürfen. öchſtens kann vom Auslande, ſoweit von dieſem aus DIE 0 
Zufuhr überhaupt geſtattet iſt, lebendes Vieh direkt hierher ver De 
frachtet werden. Der hier vorhandene Beſtand an Rindvieh würde t 


nur ausreichen, um Berlin etwa eine Woche hindurch zu verprovian⸗ 
tiren. Es iſt ſomit immerhin eine ganz beträchtliche Steigerung det“ 0 
Fleiſchpreiſe möglich, eine Ausſicht, welche auf das heutige % 5 
ſchäft a dem Viehmarkt bereits einen bedeutenden Einfluß aus“ die 
geübt hat. * 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Vom internationalen Geldmarkt Eine für dieſe 3 
des Januarmonats ungewöhnliche und daher beſonders merkenswe 
the Bewegung, wird für den Geldmarkt an der see durch den letz 
ten depeſchirten Ausweis der Bank von England konſtatirt. Die“ 
ſelbe hat in der vergangenen Woche keineswegs den erwarteten ferne, 
ren Geldzufluß erha ten, welcher ſich fonft regelmäßig während bes 
Januars bis zur Neige dieſes Monats eine andauernde Rückſtrömung 
des zum Jahreswechſel der Bank entnommenen Geldes zu erkennen 
giebt; die Wechſelbeſtände find vielmehr um 160,000 Pfd. St. geſtie 
gen und die Privatguthaben um 300,000 an zurückgegangen. 4 
macht zuſammen noch keine allzu große Summe des durch den kon 
merziellen Verkehr bewirkten Geldabfluſſes aus, aber bedeutſam wie 
er darum, weil er ſchon in einer Zeit eingetreten, wo ſonſt noch, n 1 
vorhin hervorgehoben, das Geld zu n Beträgen in die bri 
der Bank ſich anzuſammeln pflegt. Wenn im Uebrigen das 
uthaben um 418,000 Pfd gemindert iſt, fo legen wir auf dieſe ſp 
Bewegung kein beſonderes Gewicht, da die Regierun 
bar ade Summe dazu verwandt hat, um die in der 


nicht ganz 217. Millionen verringert haben. Das Staatsſchatzgulhabel 
iſt um 23 Millionen gewachſen, und indem der Notenumlauf eine Zn 
nahme von 11 Millionen erfubr, konnte der Metallſchatz um meh 
als 26 Millionen verſtärkt werden. 


* Königliche Oſtbahn. Aus den Verhandlungen der diele? Fr 
Tage zu Bromberg mit der Direktion der Oſtbahn abgehaltenen n 
legirten Konferenz — welcher die Vertreter der Handelskammern u du 
Kaufmannſchaften zu Danzig, Königsberg, Memel, Tilſit, Elbin e 


Braunsberg, Inſterburg, Thorn, Bromberg, der drei landwirthſchaft 


„ 
u % 


N Zentral⸗Vereine der 
tral⸗Vereins für den 
deen ee 


etzdiſtrikt, der Direktionen der Marien⸗ 
hn, der Oſtpreußiſchen Südbahn, der Thorn⸗In⸗ 
erburger Bahn, ſowie der Eiſenbahn⸗Kommiſſtionen in Berlin und 
Konigsberg beiwohnten — iſt Folgendes zu erwähnen: Bei den gene⸗ 
zellen Erörterungen über das Tarifſyſtem proteſtirte der Vertreter 
* Handelskammer zu Inſterburg dagegen, daß der Konferenz ein 
anderer als ein informatoriſcher Bharokter beigelegt wird; er ſtellt 
den Antrag: die Direktion der Oſtbahn wolle binnen früheſtens vier 
Wochen eine neue Konferenz anberaumen, um den Organen 
imwiſchen Gelegenheit zu geben, ein ſorgfältigeres Gutachten 
| dorgubereiten. Der Vertreter des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
Vereins zu Königsberg erklärte, daß er die projektirte Re⸗ 
Lan als Proviſorium betrachte, daß er die Regelung des 
Tarifweſens im Wege der Geſetzgebung e Die kö⸗ 
em Gheberger Handelskammer beantragte, daß bei Aufgabe von 
Stern der Spezialtarife in Quantitäten von 5000 Kilogr. und 
darüber nur eine Erhöhung des Frachtſatzes um eine Klaſſe, nicht 
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0 Kaldwirthſchaftlichen Vereine. Das Vorſteheramt der königsberger 

| traufmannſchaft wiederholte den von ihm bereits früher geſtellten An⸗ 
I Tag, bei Wagenladungsgütern die Abrundung der zur Berechnung 
M ziebenden Gewichtsquantitäten von 10 zu 10 Kilogramm zuzulaſſen. 
m m Verſteheramt der danziger Kaufmannſchaft beanſpruchte nur 
nel. rundung um je 20 oder 20 Rilogr. 


Bermildtes. 

wi * Berlin, 20. Januar. Zur Eidesleiftung der Diſſidenten können 
en Lin beute einen Fall mittheilen, der in hohem Grade intereſſiren wird. 
u hieſiger Geſchäftsinhaber klagte beim hieſigen Stadtgericht eine 
derung ein und ſollte feine Ausſage beſchwören. Er erklärte ſich 
fügte aber hinzu, daß er Diſſident ſei. Hierauf ward ihm vom 
ter, dem Stadtgerichtsrath P., exwidert, daß er dann zum Eide 
cht zugelaſſen werden könne, weil er nicht an einen perſönlichen 
„ Pt glaube. Alle ji: Einwendungen halfen nichts — er wurde mit 
5 wier Klage abgewieſen. Da man ee bekanntlich zum Eide 


e⸗ 0 ingen will, ſo kann man auf die Entſcheidung des Kammergerichts, 
Wohin die Sache abgegeben iſt, in der That geſpannt ſein. 
cken n A Faſſel, 20. Januar. Die Sypenalausſtellung von Heizungs⸗ 
in und Ventilationsanlagen im Gewerbemuſeum zu Caſſel, hat in den 
hen. Hblägigen Kreiſen einen jo großen Anklang gefunden, daß die großen 
Nume des Gebäudes nicht ausreichend befunden worden find, um 
da augemeldeten Gegenſtände aufzunehmen. Die Ausſtellung wird 
halb in die Säle des kürzlich reſtaurirten Orangexieſchloſſes über⸗ 
führt werden, welches die königliche Regierung zu dieſem Zwecke dem 
Irſtande des Gewerbemuſeums eingeräumt hat, wodurch ein Aus⸗ 
wlungsraum von ganz unvergleichlicher Schönheit und gie 118 Fuß 
u 


die] dit gewonnen iſt. — Das 1 beſitzt zwei Säle von je 175 

ver“ Dae und 33 des Breite, die zu beiden Seiten einer Rotunde liegen. 
ürde fret eine derſelben ift ausſchließlich beſtimmt zur Aufnahme der Cen⸗ 
ian, u beizungsanlagen, die nunmehr auch in natura ausgeſtellt werden. 
del] on dem zweiten Saale werden die Porzellan und lernen Oefen, 
Ge“ Nate die gewerblichen Feuerungsanlagen und Herde aufgeſtellt. Die 
ud) die unde mit einer Wandbekleidung von herrlichem Breccten-Marmor 


ent als Ausſtellungsraum für die Brennmaterialien, die in der Mitte 
— dag werksartig, R werden, während den Wänden entlang die 
5 Kanne ihren Platz finden. — Durch die 1 aaın Be Räum⸗ 

w keiten können auch noch weitere Ausſtellungsobjekte angenommen 
anden, für Centralheizungsanlggen wird indeſſen nur ein, höchſtens 
vn Plätze noch frei fein; für eiſerne und Kachelöfen iſt dagegen ſchon 
Ve ſtabr wenn auch nicht viel Platz disponibel geworden. (Anmeldungen 
ie dd zu richten an den Vorfigenden des Gewerbemufeums, Dr. Ed. 
Glederbold, Caſſel, Steinweg 16). Die Ausſtellung im Orangerie⸗ 

aß wird am 1. April d. J. dem Beſuche des großen Publikums ge⸗ 
net ſein und Anfangs September geſchloſſen werden. Die Prüfun⸗ 


dun] gen der Oefen, ſoweit ſolche im Programm vor i 
. geſehen, finden ſchon 
un «st ſtatt. — Regierungen und Magistrate haben ihre Ingenieure be⸗ 
3 duftragt; die Ausſtellung zu ſtudiren, und macht ſich auch ſchon in 
komt Har gegenwärtigen Stadium von Privaten und Technikern, welche 
ind v Auten auszuführen in Abſicht haben, ein ſehr lebhaftes Intereſſe an 
woe erſelben geltend. Soviel ſteht ſchon jetzt feſt, die Ausſtellung wird 
fen ite bochinterefiante, Ausſtellern und Beſuchern gleich großen Nutzen 
s mende fein, und dürfte kein Fachmann, der es irgend möglich 
zelle ö be Fan verſäumen, die kaſſeler Ausſtellung in dieſem Sommer 
b ucen. 


M „ Bern, 20. Januar. (Auf, ſchmücket die Hüte mit grünenden 
bit dien. Am ver 7 Nittwoch haben die vier Schulen der grau⸗ 

enbeuer Ortſchaft Flims einen Ausflug nach dem 1300 Meter hoch⸗ 
gelegenen Maienſäß gemacht, wo auf grünem Raſen ein Kinderfeſt 
ß feiert wurde. Auf dem Hin⸗ und Herwege hatten Lehrer und Schü⸗ 


dir“ 
ank⸗ 
elche 


85) ler ihre Hüte mit Kr ihfi it belli i 
t : e mit Kränzen aus Frühlingsblumen — mit bellis perennis, 

5 ſo milden gn ete. — geſchmückt. Die älteſten Leute wiſſen ſich eines 
5 2 Winters nicht zu erinnern, wie der diesjährige. 


iſt ene intereſſante Nel quie. Der vari igaro“ ſchreibt: 
Es ö el quie. Der paxiſer „Figaro“ ſchreibt: 
Aan —.— wenig bekannte Thalſache, daß es die Königin Marie 
Martin in Burg welche den Grundſtein zum Theater „Porte⸗Saint⸗ 
Bilde der Kine gelegt hat. Es wurde in denſelben eine nach dem 
Kostüm trug dehen verfertigte Puppe hineingelegt, welche genau das 
bediente. Cs fragt ſich die unglückliche Fürſtin bei dieſer Gelegenheit 
Be agt ich nun, wohin dieſe intereſſante Reliquie nach 
es Theaterbrandes gekommen ſei. 
inem zum Tode Verurtheilten 


der Demolirung in Folge d 
* Madrid. [Was e 


jrer | zaſſiren kann.] Vor einigen Tagen ſollten in einer Stadt 
De⸗ Rutatoniens — der Name biefer Stadt wird in den ſpaniſchen Blättern 
und wucdt angegeben — zwei Delinquenten durch die Guillotine hingerichtet 
ing | „erden. Dei dem Erften derſelben ging die Prozedur gut von ſtatten, 
‚ft eim Zweiten jedoch wollte der eiferne Ring, den man dabei um den 


revinz Preußen des landwirtbſchaftlichen 


Hals des Hinzurichtenden legt, nicht paſſen, und alle Anſtrengungen 
des Scharfrichters, denſelben zurechtzuſetzen, blieben fruchtlos. Letzterer 
holte hierauf den Ring des ſchon Juftifizirten herbei, aber auch dieſer war 
für den Hals des Deliquenten zu klein. Dieſer hatte unterdeſſen bei⸗ 
nahe dreißig Minuten in Todesangſt durchlebt und ſich fortwährend 
von feinem Henker hin⸗ und herſchieben laſſen müſſen. Schließlich 
telegraphirte man nach Madrid um Verhaltungsbefehle, worauf König 
Alfonſo dem e ſogleich vollen Pardon gewährte. 

* Sigmund brach das Herz. Dem „N. W. T.“ ſchreibt man 
aus Krakau: „Auch Glocken haben ihr Herz, das iſt der Klöppel, der 
hin und her ſchlägt und den Ton hervorruft, und namentlich die große 
und berühmte Glocke, genannt „Sigmund“ auf dem Wawel in Krakau 
hat ein gar empfindliches Herz. Mak Mal Far iſt es in den letzten 
Jahrzehnten geborſten, das eine Mal 1859, als dieſem Jahre das letzte 
Geläute gegeben wurde, und das andere Mal 1866, genau um die⸗ 
ſelbe Zeit, und beide Male waren es ſchlimme Jahre von Kriegsnoth 
und Elend. Und jetzt wieder, drei Tage vor Schluß des Jahres 1876, 
barſt dem „Sigmund“ abermals das den mitten auseinander. Wer 
weiß, was das zu bedeuten hat, ſagen die Leute, Polen und Polinnen 
ſtecken hier ängſtlich die Köpfe zuſammen und auch den Juden unſerer 
Stadt kommt die Sache nicht ganz richtig vor. Die Schmiede, die 
jetzt dem ſtummen „Sigmund“ das neue Herz ſchmieden, ſollten auf 
ihr Werk mehr Acht haben.“ 


Berantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Fir das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 22. Jan. Wie der „Montagsrevue“ unter dem geſtrigen 
Tage aus Peſt gemeldet wird, wird in dortigen unterrichteten Kreiſen 
das Zuſtandekommen eines Proviſoriums in der Bankfrage für wahr⸗ 
ſcheinlich gehalten. Die ungariſche Regierung habe ſich für eine 
Vereinbarung wegen der Regelung der Valuta entſchieden, nach deren 
Durchführung eine ſelbſtſtändig ungariſche Bank errichtet werden 
wird. Bis dahin fol das Privilegium der öſterreichiſchen Nationale 
bank verlängert, aber die Dotation erhöht werden. Ferner ſoll die 
Zahl der ungariſchen Filialen vermehrt und ein ungariſcher klandes⸗ 
fürſtlicher Kommiſſar bei der Nationalbank ernannt werden. — Die 
„Politiſche Korreſpondenz“ erklärt die Nachricht, daß der Botſchafter 
Zichy an dem zu Ehren der Deputation ungariſcher Studenten in 
Konſtantinopel veranſtalteten Feſtdiner theilgenommen habe, für voll⸗ 
kommen unbegründet. Im Gegentheil ſei noch vor Ankunft der De⸗ 
putation den türkiſchen Staatsmännern abſolut kein Zweifel darüber 
gelaſſen worden, daß die Deputation von Niemanden ein Mandat 
erhalten habe und daß die Mitglieder derſelben nur ihre eigenen 
Privatperſonen vertreten. Dieſer Standpunkt ſei auch Seitens 
der öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaft ſtreng eingehalten worden.! 

Paris, 21. Januar. Der „Moniteur“ beſpricht die geftrige 
Sitzung der Konferenz und ſpricht die Hoffnung aus, daß die Weigerung 
der Pforte, obgleich dieſelbe ſehr verhängnißvoll erſcheine, zu keinen 
weiteren Verwickelungen führen werde. 

Baſel, 22. Januar. Den „Baſeler Nachrichten“ wird aus Teſſin 
gemeldet, daß bei den geſtrigen Wahlen zum großen Rathe die ultra⸗ 
montane Partei geſiegt hat und daß 67 ultramontane und 52 liberale 
Vertreter gewählt worden ſind. 

London, 22. Januar. Morgen findet ein Kabinetskonſeil ſtatt. 
— Die Geſandtſchaft der chineſiſchen Regierung iſt hier eingetroffen. 


| Angekommene Fremde. 


23. Januar. 


Mylius' Hotel de Dresde Die Kaufleute Tauber und 
Gaebel aus Breslau, Markwald, Nathanſohn, Breslauer und Karus 
aus Berlin, Thum aus Guben, Aarons aus Bromberg, Winklaus 
aus Halver und Löffler aus Iſerlohn, R.⸗G.⸗B. v. Treskow und 
Tau aus Wierzonka, Inſpektor Schönwald aus Schwedt a. O., die 
Beamten Zimmermann aus Stettin und Dreßler aus Dortmund. 

Hotel de Rome. Die Kaufleute Heyne, Schott, Wiens, 
De Seegroen, Düßler, Wegner und Cohn aus Berlin, 

olter aus Stuttgart, Reichhold aus Wien, Reck aus Bergi, Gold⸗ 
ſtein aus Köslin, Plaskuda aus Landsberg, Illing aus Landeshut, 
Steiner aus Mainz und v. Beckerath aus Krefeld, Verſ. Inſpektor 
Walter aus Breslau, Oberſt⸗Lieutenant a. D. und Land⸗Stallmeiſter 
v Kotze nebſt Frau aus Birke, die Rittergutsbeſitzer Lieutenant Bayer 
und Frau aus Golenczewo, Dr. Freiherr v. Leſſer aus Wilkonice, 
Frau v. Rychlowska und Töchter aus Gluczyn, Weber aus Pommern 
und Nowacki aus Penguth, Gymnaſiaſt Fiebelkorn aus Filehne, die 
Oberförſter Spieler und Foerſte aus Liſſa, Fabrikant Thielmann 
aus Stuttgart. 

Scharffenberg's Hotel. Die Kaufleute Emil Aufrecht 
aus Gleiwitz, Schneider aus Pinne, Bittner aus Landeshut, Pletzel, 
Fürſtenthal und Sochaczewer aus Berlin, Gutsbeſitzer Melich aus 
Margradowitz. 


Voſener Vürgerverein. 

Zu der am Dienſtag, 23. Januar, Abends 8 Uhr 
im kleinen LFambert'ſchen Saale 
ſtattfindenden Vereinsverſammlung erlauben wir uns, un⸗ 

ſere geehrten Mitglieder ergebenſt einzuladen. 
Tagesordnung: 
1. Kaſſenlegung, 
2. Jahresbericht über die Vereingthätigkeit, 
3. Vorſtandswahlen. 
Der Vorſtand. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 


Frankfurt a. M., 22. Januar. Feſt aber wenig belebt. 

1 Londoner Wechſel 204.27. Paxiſer Wechſel 81, 31 
Wiener Wechſel 162, 60. Böhmiſche Weſtbahn 139%. Eliſabethbahn 
112%. Galizier 1671. Framoſen!) 195%. Lombarden*) 60%. Nord⸗ 
weſtbahn 951. Silberrente 54%. Papierrente 49}. Nuſſiſche Boden⸗ 
kredit —. Ruſſen 1872 831. Amerikaner 1885 102. 1860 er Looſe 
99%, 1864 er Looſe 246,00. Kreditaktien“) 115%. Oeſterr. National⸗ 
bank 660, 00. Darmſt. Bank 99%. Berliner Bankver. 884. Frankf. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 70%, 
Heſſ. Ludwigsbahn 95%. Oberheſſen —. Ung. Staatslooſe 137, 00 
Ung. Schatzanw. alt 815%. do. do. neue 78%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 56% 
Centr.⸗Pacific 98%. Reichsbank 151. Goldrente 60%. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1163, Framzoſen 19596, 
Galizier 168, Reichsbank —, Goldrente —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


7 


Aber ts. Effekten⸗Sezietät. Kreditektien 115%, 
Framoſen 194%, 1860er Looſe 9%, Silberrente 55, Papierrente 491, 
Goldrente 60 546, Galizier 168. Reichsbank 154, Feſt. 


Bahnen mehr gefragt und höher, Renter vernachläſſigt, Spekulations⸗ 
wertbe gut behauptet, Deviſen angeboten, Goldſtücke aulangt matt, 


ondon 124, 90. Hamb 
Amſterdam 103, 75. 


Goldrente —, —. 

Wien, 22. Januar. Abendbörſe. Kreditaktien 142,70, Frans 
zoſen 239, 75, Lombarden 74, 50, Galizier 206, 50, Anglo⸗Auſtr. 78, 00, 
Silberrente —, —, Papierrente 61, 35, Goldrente 745 65, Martno⸗ 
ten 61, 35, Napoleons 9, 95. Feſt. 

Wien, 22. Januar. Offizielle Notirungen: 3 —,.—, 
Marknoten —, —, London 125, 35, Paris —, —, Hamburg —, —, 
Nationalbank 806, 00, Franzoſen 240,00. Nordbahn 1815, 0 

London, 22. Januar. Konſols 951516. Italien. 5 af Rente 70%, 
Lombarden 6 718, 3 prozent. Lombarden⸗Prioritäten alte — Zproz. 
Lombarden⸗Pribritäten neue —. 5pror. Ruſſen de 1871 82. do. 
do 1872 81%. do. 1873 81. Silber 58%. Türk. Anleihe de 1865 
11366. proz. Türken de 1869 12}. proz. Vereinigt St. pr. 1885 105%. 
do. 5proz. fund. 107%. Oeſterr. Silberrente — fterr. Bapierre 
— proz. ungar. Schatzbonds 80%. 6pror. ung. Schatzbonds II Emifl. 
795. 6proz. Peruaner 18%. Spanier 11%. Platzdiskont 1% PCt. 

Aus der Bank floſſen heute 100,000 Pfd. Sterling. 

aris, 22. Januar. Sehr ſeſt und belebt. 

Schlußkurſe.] 3pEt. Rente 71, 90, Anleihe de 1872 107, 10, 
Italieniſche 5proz. Rente 71, 10, do. Tabaksaktien —, — do. Tas 
baksobligationen —, —. Franzoſen 481, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
155, 00, do. Prioritäten 227,00, Türken de 1865 11, 75. do. de 1869 
60, 00 5 35, 50. 

Eredit mobilier 163, Spanier erter. 11%, do. inter. 104, Suez⸗ 
fanal » Aktien 658, Banque ottomane 378, Societe generale 513 
Credit foncier 625, Egypter 218. — Wechſel auf London 25, 14 

Paris, 21. Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3proz. Rente 
71, 525, Anleihe de 1872 106, 60, Türken de 1865 11, 65, Egypter 
249, 25, Banque ottomane 376, 25, Italiener 70 60. 

Der Staatsrath hat die Abänderungen der Statuten des Credit 
foncier und die Fuſſion deſſelben mit dem Crédit agricole genehmigt. 


Produkten⸗Courſe. 


Danzig, 22. Jan. Getreide- Börſe. Wetter: mäßiger Fro 
bei ſchöner, klarer Luft. — Wind: Weſt. bis R 

Weizen loko ift am heutigen Markte reichlich zugeführt geweſen, 
und in genügender a Auswahl fand aber auch — rege 


-Kaufluft zu vollen Sonnabendspreiſen, feine und feinſte Gattungen 


wurden auch ſelbſt um 1—2 M. per Tonne theurer bezahlt. Der heu⸗ 
tige Umſatz betrug 700 Tonnen und iſt bezahlt für 8 13011, 


133 Pfd. 211, 212 M., 136 Pfd. 212 M., roth 128 Pfd. 209 M.,132 
Pfd. 212 M., bezogen 131 Pfd. 211 M., bunt 124/5, 1278 Pfd. 210 
212, 215 Di, 129780 Bin, 214 DR, bellfachig und 8 135 Bio. 215 
M., 129 Pfd. 217 M, 130 Pfd. 218 M., hellbunt 127, 130 Pfd. 220, 
221 M., hochbunt und glaſig 131, 132, 133 Pfd. 219, 220, 221, M., 
extra fein 133, 135, 130 Pfd. 224, 225 M., weiß 132 Pfd. 225 M. per 
Tonne. Termine ſtill, April⸗Mai M. Br „ Mais 


166 M., ruſſiſcher 114,5 Pfd. 143 M., 118, 119 Pfd. 149 
20 Pf Pf 


Köln, 22. Januar. Getreidemarkt. 
24, 25, fremder loko 22, 50, pr. März 22, 35, pr. Mai 22, 85 
Roggen, hieſiger loko 18, 50, pr. März 16, 40, pr. Mai 16, 65. 
Hafer loko 17, 00, pr. März 16, 90, pr. Mai 17,35. Rüböl, loko 
40, 50, pr. Mai 38, 20, pr. Oktober 36, 20. 

Bremen, 22. Januar. Petroleum ſteig. (Schlußbericht). 
Standard white loko 20, 25 a i 
pr. Februar 20, 25 a 20, 50, pr. März 19, 25 bez. 

Hamburg, 22. Januar. Getreidemarkt. 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loko 
Weizen pr. April⸗Mai 223 Br., 222 Gd., 
Kilo 225 Br., 224 Gd. Ng pr. April⸗Mai 163 Br., 162 Gd. 
pr. Mai⸗Juni per 1000 Kilo 163 


April⸗Mai pr. Mai⸗Juni pr. 100 Liter 100 pCt. 45. Kaffee 
zubig, Umſatz 1500 Sad. Petroleum beſſer, Standard white loko 
20, eh r., pr. Januar. 19, 25 Gd., Febr.⸗März 18,50 Gd. — Wetter: 
eucht. 


Antwerpen 22. Januar. Getreide markt (Schlußbericht.) 

Weizen ruhig. Rog N en unperänd. Hafer matt. Gerſte fi 

etroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loko 
524 bez. 53 Br., pr. Januar 525 bez. 53 Br., pr. Februar 52 bez. 62% 
Br., pr. März 48 Br., pr. April 48 Br. Steigend. 

Paris, 22. Jan. Produktenmarkt (Schußbericht). Weizen 
ruhig, pr. Januar 28, 50, pr. Febr 28, 75, pr. März⸗April 29, 25, 
pr. März⸗Juni 30,00. Mebl weichend, pr. Januar 63, 50, pr. Febr. 

„50, pr. März⸗April 64,75, pr. März⸗Juni 65,50. Rüböl feit, 
pr. Januar 96, 00, pr. März: April 97, 50, pr. Mai⸗Auguſt 98, 00, 


pr. September⸗Dezember 94, 75. Spiritus matt, pr. Januar 65, 50, 
pr. Mai⸗Auguſt 68, 00. — W̃ 


etter: Schön. 

Paris, 22. Januar. Robzucker weichend, Nr. 10/13 pr. Januar 
pr. 100 Kilogr. 72, 00, Nr. 79 pr. Januar pr. 100 Kilogr. 76, 50. 
Weißer Zu cker weichend, Nr. 3 pr. 100 * pr. Jan. 80,00, pr. 
Februar 79, 75, pr. Januar⸗April 80, 50, pr. März⸗Juni — 

London, 22. Januar. Die Getreideznfuhren vom 13. bis zum 
19. Januar betrugen: Engl. Weizen 2891, fremder 22,271, engl. 
Gerſte 2674, fremde 14,252, 15 Malz Ker ſte 24,576, fremde —, 
engl. Ha f er 2526, fremder 71,090 Qrts. Engl. Mehl 14,037 Sad, 
fremdes 2154 Sack und 1320 Faß. 

Liverpool, 22. Januar. Baumwolle: (Schlußberi 15 um 


ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export allen. 
Stetig. Preiſe gegen Sonnabend unverändert. Auf Zeit Ye d. bil⸗ 

liger. ö 
Amſterdam, 22. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht, 
Weizen loko und auf Termine feſt, pr. März 307, 
per Mai 309. — Roggen loko unverändert, auf Termine ruh. 
per März 196, pr. Mai 200. Raps per der derb 444, per Herbſt 
erbſt 414. — Wetter: 


213 Fl. Rüböl loko 44, i 444, per 
frost 0 per Mai 444 


Na 
Glasgow 


22. Januar. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rants 56 Sh. 9 d. 


— u 


N 50, pr. Januar 20, 25, a 20, 50, 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 21. Jan Wind: NW. Barometer: 28,6. Thermometer 


2,0˙ R. Witterung: Naßkalt 
Weizen loko per 1000 Kil 
8 de dieſen Monat 75 778 b 
Mai⸗Juni 225,5—22 
915 fie 


135 — 185 nach Qualität g 


. nis 195—236 nach Qual. gef., 
24,5 


— und poln. ver dez neuer ml. 173 — 185 0 IN n bez., def. nnd 


Mat Jun 181 1,5—162 2,00 bez., Juni. Dull 


00 
19 5 bz. — Gerſte in 1000 Kilgr. 130-180 1 nach Dyalıtät 


a — gen per in Monat — ver Danner egen — 
ai 155,5 — 15⁵ 5,00 bez. Mai⸗Juni 156,00 bez. — Erbſen 1000 
Rene Kochwaare 151—187 nach Qualität, Futterwaare 138— 

153 nach Qualität. — Raps per Im a ar. — Rübſen — — 


Leinöl loko per 100 Kilo obne Faß 60 


Kilogr. loko Lohne Fa 


ez., per 1 ebruar do. „Febr.⸗ 


— Rübbl per 100 


74,5 bez., mit 117 per diefen Monat 


rz — 4 bez., April⸗ Mai 


75,00 b 
75,375,175, bez., Mai-Juni 74,7 bez., Septhr.⸗Okt. 70,8 


170,6 bez. — Petroleum (raff.) (Stand. wette) 100 Kilg. mit Faß foto 


50 bz, per dieſen Monat 41,5—41,00 bz., Jan.⸗Febr. 33,00 — u bz., 
„März 35 „5—35 2 bez., März⸗ April —, April ⸗ Mai — bez. — 
Liritns = 100 Liter a 100 pCt. 10,000 pCt. loko ohne Faß 

- 54,5 bez., per dieſen Monat 553 — 55,00 bez., per Januar⸗ 


Februar do., per) Februar⸗März — 


„März⸗A April — —, April» Mai 


3 bez., per Mar- Jum 57, — 57,2 bezahlt, per Juni⸗ 


Juli 58,00 —58,1 bez., Juli⸗ Auguſt 59,3—59, 00—59,1 bez., per 


August . 60,00 — 59,7 bezahlt. — Mais per 1000 Kilo lofo 


Berlin, 22. Januar. Der geſtrige Verkehr war ruhi 
verändert verlaufen. Der heutigen Eröffnung fehlte 
llerdings lagen einige beunruhigende Nachrichten 
vor; doch die Spekulation faßte die Lage friedlich auf unb fand die 
Fortfegun der ſteigenden Bewegung oder wenigſtens einer feſten Hals 

fo leichter, als aus Wien langſam anziehende Notirungen 


Sonnabend ge 
jede Anregung 


tung um 


und gegen 


gemeldet wurden. Doch fehlte größere Lebhaftigkeit faſt vollſtändig, 


Sreußiſche 


Fonſol. Anleihe 4/104, 10 bz 
be. neue 1876/4 | 95,30 bz 


"og 


‚101,70 bz B 
106,00 bz 
G 
95,60 4 G 
5 30 
1. 95 u. 8 «| —.— 
b. neue A. u. C. 4 
. ltterſch. 40 
44101 30 bz G 
0⁰ 
image. 
zumar 
Be A 95,00 bz G 
‚00 
B 
74 bz 
1394,50 bz 


ds. einlösb. 2 


Fee Sa Bantacl 


ds, en 


en 72200 


„. -B. l. 120 10500 
IV. 1105 fel 50 


Staats- Schldſch. 3 92.50 bz 


in. Sin. 4 101 00 G 


101 75 bz 
. 
e | 


81,35 bz 
163, 90 bz 
189,00 G 
251, 10 bz 


31 G 
3 B 
22 fl.-Oblig 5 7 1 1 8 
atx. Präm.-An 
| Ei beine 9 
rem. Anl. v. 1874 4 
Eiln-Md.⸗Pr.-A. 34 108,50 bz G 
19.00 bz 
102,90 bz 
134,90 bz 
102,00 bz G 
96.75 bz G 
101,00 bz & 
5,75 bz G 
101,20 bz 
5 1101,00 bz G 
fehr 5 101,00 6j @ 


überall ſtockte der Verkehr und das Prolongationsgeſchäft nahm bereits 
einen großen Theil der Geſchäftsloſigkeit in Anſpruch. Selbſt Fran⸗ 
zoſen und Kreditaktien, welche gegen den Schluß der Vorwoche eine 
kleine Erſparung aufwieſen, blieben ruhig und gaben a nach. 


Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. ß 


Berlin, den 22. Januar 187 7. 
Nang. und Geld- do. do. 


omm III. rz. 100 : 100,2 
r. B. CH- Br. 1d 5 100,00 
50. unk. rückz. ! van 5 


Pr. C.-B⸗Pfdb kd. 21 
do. unk. rückz. 1105 106,00 
do. (1572 u. 74 4 98 50 
do. (1872 u. 73) 101,00 
do. (1874) 5 
ae 8 7 


iel Bod. red. 4 


Ausländiſche 
mtrik. rckz. 188116 105 60 
do. do. 18856 | 99,80 
do. Bds (fund 5 1103,25 
Norweg. Anl. 44 
net Std⸗A 6 102,10 

Goldanl 7 104.00 
Oel Gold⸗Rente 7 


ni 


i 


SEES 


S 
ao 


Sr: 
SEELE 


S888 
88888888888 


ng. St.⸗Eiſb.⸗A. 5 
do. Looſe 


S & 


GA AA SS & 


5 
79,90 bz B 
81,40 bz 


70,25 4 


do. i 

do. Liquidat. 4 62.50 bz 
Türk. Anl. v. 18655 11,50 bz 
do. do. v. 186906 


do. 5 a 3 | 26,70 bz B 


ri 


lg. Bepl. 1008. 15 
do. do. 100 8.2 N 


163.30 bz 
162,0 bz 
248 00 b 
244,80 bz 
249,60 bz 


burg 
Va eber 6 
"Bantz a 2255 Credit Arten- 
iſche Bank 4 10 
12 heinl. u. Weſtf. 4 57. 75 G 
Bk. f. Sprit⸗ u. Pr⸗ 8 4 56,25 G 
erliner Baukverein fr. 47,00 G 
do. Comm.⸗B. Ser 1 50, „50 bz 
ho 3 Geſ. 4 63,00 G 
aſſen⸗Verein 4 1152,00 G 
Dreien, ter.! 68,50 G 


N ei. "Bodeneredit 4 1108.10 


J Sınörup der Reichs Bank für 0 
Wechſel —, . Lombard — pCt.; Bank- 9 


neuer 12113) bez., alter 134-139 nach Qual. gefr., neuer 17:0 
neuer Mold. 125—127, alter 130 ab Bahn bz. — 05055 18841 
und 1 per 100 Kü. Brutto fl. Sack per di a 15 — 10 5 
Januar⸗ Februar 23,05 — 23,00, 1 Mär April 2 
bez., m Mai 23, 05 ben Mai⸗ 1 bes — Mehl 
29,50 —27 Nr. 0 und 1 27,50—26 Kon enmehl 5 0 25550 
bis 23,50, Nr. 0 u. 1 23,00 — 22,00 per 1 100 a * 1. 8. * 
B.⸗ u 4 
Stettin, 21. Januar. An der Börſe. 3 Bericht. 
Der Trübe. + R., Barometer 28 11). Wind: SW. Nachts leichter 


eden etwas r Ei 1000 Kilo loko 2 inländ. 200 — 
209 M., feiner 212 — 221 M., geringer Dr 195 M., per Früb- 
jahr 3 bez, per Mat- Juni 227 per Juni⸗Juli 228,5 
oggen matt, per 1000 Kilo lolo kinländiſcher 180 — = 
M., bassi er 7 157160 M., do. neuer 161 — 165 M., p 

Früpiahr 160,5 —159,5—160 M. bez. per Mai⸗Juni 159,5 —159 M. 
bez., per Juni⸗ Juli 159 — 158,5 M. bez. — Gerſte unverändert, per 
1000 Kilo loko Malz: 158 — 166 M., Futter⸗ 130-135 M. — Hafer 
und. per 1000 Kilo loko 145—160 M., per Frühjahr 156 M. Gd. 157 
M. Br., per ä — Gd. — Erbſen matter, per 1000 Kilo loko 
N. br 146—15 Koch⸗ 152—156 M., Frühjahrs⸗Futter⸗ 153 
i und Br. — een süne Hanadl, per un Kilo per April⸗ 

Mat 355 M. nom., September⸗Oktober 310 M. Br. u. 308 M. Gd. 
— Rüböl etwas feſter, per 100 Kilo loko Müffiges 75,5 M. Br., per 
Jan⸗Fehruar 73,5—74 M. bez. 5 April⸗Mai 75 M. bez. und Gd. 1 
95 en Oktober 69 M. G — Spiritus 0 95 per 10,000 
eiter Proz. loko ohne Faß 53,6 M. bez., mit e M. bez. per 
Januar u. 1 Februar 54,2 M. bz., 54 . Br. u. Gd. per 
Frühjahr 56 — 55,8-55,9 M. bei. per G . Nan 9 M. Br., und 
und Gd., Juni⸗Juli 57,9 M. Br. und Gd., Juli⸗ Auguſt 58,6 M. 
Br., per Auguſt⸗ September 59,6 M. bz.— Angemeldet: Nichts. — 
Regulirungspreis für Kündigungen: Rüböl 73,75 M., Spiritus 54 


fremden Renten waren mäßig belebt, ruſſiſche Anleihen behauptet. 
Laurahütte faſt ganz geſchäftslos, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile feſt. 
Rbeiniſch⸗ Weſtfoſſche | Bahnen ohne Lehen. Etwas mehr Beachtung 
fanden ! leichte Deviſen, namentlich Märkiſch⸗Poſener und Han⸗ 
b nover-Altenbefener. Rumäner matt. Galizier feſt. Banken und 


Induſtriepapiere meiſtens ganz geſchäftslos. Reichsbank und deutſche 
Bank, Ban eſellſchaften wie Eiſenbahnbaugeſellſchaft und Königſtadt 
beach chlet. Viehmarkt belebt. Anlagewerthe ohne Leben Ruſſiſche und 
öſterreichiſch⸗ungariſche Prioritäten behauptet, 44 prozentige preußiſche, 
namentlich Anhalter und Potsdamer, Bergiſche und Hannover⸗Alten⸗ 
Gentratbt, eg 12,25 bz © Thom ©. A. LI. 5 & | 22,00 
Centralbk. f. Ind. u. 64 75 G Redenhütte 4575 G 
Gent. Senoſſenſch.⸗ 95,50 G Rhein.⸗Naff. Bergwerk 4 87,75 bz G 
8 4 77,75 G Rhein.⸗Weſtſäl. Se 4 

4 | 67,75 © Stobwafſer Lampen '4 | 36,00 bz G 
erbaut 4 5 Union⸗Eiſenwer 1 5,90 bz 


ank fr. ; Unter den Finden 17 25 bz 
Danziger e ee Wäſemann Bau⸗ fr 49,50 B 
DEE täbter Bank 4 } Weftend (Dvifisıp) fr. 10 8 


2 
Wiſſener Berge! 4 12,0 
Wöhlert Maſchinen 13.50 bz G 


do. Zettelbank 4 
Defſauer Creditbank 
do. Landesbank 4 

1 1 Bank 4 
Genoſſenſch. 4 
yo „Bank 4 205 
ie 0 chsbank 4 1542 
do. Unionbank fr.] 86, 
Disconto-Comm. 4 107, 
do. Prov.⸗Discon 775 
Geraer Bank 471, 
do. Creditban! 4 545 
Gew.⸗B. H. Schuſter“ 6,9 b 
Bothaer Privatbank |4 87.7 
do. Grundereditbk. 4100 50 
. (Hübner) 4 116, 
igsb. Vereinsbank 4 80, 
2 9 — Creditbank 4 108, 
do. Discontobank 4 


Eiſenbahn-Btamm-Metlen. 
A ſchen⸗Maßtricht f er bz G 
12 1,75 bz 
4 | 80.00 bz 
5 1101,00 10 & 


2888888 
SS 


SSS S& Sc SSS GS SSGEAS GS & 


8 


S S 


& 


&& 


do. Hypoth. Bank 4 
2 . Creditbank 4 | 69, 
Hypothekenbk 4 98, 
ehren Bank 4 
Nordden Bank 4 
Nordd. Grunderedit. 4 
Deſterr. Credit 4 
nr Deutſche Bank 


0 Posener 
Petersb. Discontobankſa 


SSS SSS zess 


S 
8 


Sup. Spiel 4 1116,00 bz 
p. Spielh 4 ap G 


ee: * De 3 x 
werbe 4 10 3 13,50 G 
kitterſch. Privatbank 4 127 10 G — 143.75 bz 


Sächfiſche Bank 4 116,60 bz Auffige Teplig 119.75 bz 
Baltiſch⸗ 0 


ee ee © f bh 
9. Creditban Böhm. Westbahn & | 6925 b 
Schaaffhauſ. Bankv. 4 | 58,25 bz G 1 1700 0 


S 8 Bankverein 4 86.75 


. Bereinsbank 4 | 89,25 Breft. Kiew 


Dux⸗Bodenbag 7,00 bz 
„ | Stijabeige@Wektagn f 58,50 ba 
2 Kaiſer Franz Joſeptl 

Galiz. Kari rawig 
Gotthard⸗Baz n 


ern 


üringiſche Bank 4 | 70,00 
ereinsban! Quiſtorplfr. 1,00 


Ic dee 70 


Cr 


Be Patzenhofer 4 95,00 B . 
annenb. Kattun 41725 © 
Deut 5 Baugeſ. 450,50 G I 
Sach Lale a 10,00 bz G deff. » © ax \fr 
tabl- u. Eiſen |£ 25 
Donnersmarckhüttt 4 | 19,09 B Deftr. ass 190,50 b 
ion 4) 655 G e 
1 1375 b 6 Lütt B. 58.00 6 
} 4 17 00 G Reichenb. Pardub 7 45, 25 b3 
sy De ee a Audolkebe . 24250 45 G 
u. Roßm. Näbm. 4 35,00 B a ng 
% 75 Numdnle: 14,00 v B 
e "Bm Be Sa Bor sin | [10425 5 @ 
4 34.00 br G Sate Union bahn 8.50 b bz 
mmobilien (Berl., 4 76,75 B Schwazer erg * | 2300 4 © 
amſta, Leinen -F. 4 68.25 G Südöſter (Bow 23,75 5 
auchhammer 2 2400 G Turna Y ag 40,75 bz 
aurähütte 4 70,0 bg Vorarlberg. 3775 bf 
m iefbau⸗Bergm. | 18.0 b 8 Warſchan DS N 
deb ! Ta RETTEN TE EEE 
3 8 Eiſenbahn⸗btaamprioritäten 


N Altenhurg⸗ Zeitz 5 102,75 B 
a 3 Berlin: Drsider 5 |, 3 
Berlin ⸗Görl ge; 5150 bz G 
See Eil. Yan, . 97.50 1. Berliner Nordbatz 


Ofter⸗ 
Lentz B.⸗A. Lit. A. f —— 
Druck und Verlag von 28 Decker und Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


In Goldrente fanden nur 11 8 5 Umſätze ſtatt und die übrigen 


esla 
bf rothe feſt, 
fein 73 2 bochf. 
18400 Br., 


ord. 


—. Weizen 
— Hafer 48 Br. 
— Er. — Raps 330 Br., 


— Etr. Loko 75,00 Br., per Jan., Jan.⸗Febr. u per Febr. Mit 
April — April⸗Mai ke Brief, 73 Gd, Mai 
neh. ⸗Okt. 68,70 Br. — Spiritus unveränd. G 
loko 52,10 Br., 51, 31.10 ba De 1 5 per Jan.⸗Februat 
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